No. 220. Donnerſtags den 18. September 1828. 


Bekanntmachung. N 
N Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeiten⸗ Obligationen wird hierdurch be⸗ 
jene gemacht: daß die Zinſen davon fuͤr das balbe Jahr von Oſtern bis Michaelis a. c. 
om 2often bis zum zoften d. M. taglich in den Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr 
aus dem Bankgerechtigkeiten Ablöfungsfond im Locale unſrer Kaͤmmerei⸗Kaſſe erhoben wer⸗ 


den koͤnnen. Breslau den 12. September 1828. 
| Zum Magiſtrat hiefiger Haupt» und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 


| Bürgermeifter und Stadtraͤthe. 


4 . — — — . . — TEE EEE EEE 
x Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. zum Ruͤckzuge und veranlaßte feine Niederlage. Die 
Bewegungen bei Schumla den 15. (27.) 16. (a8. und Tuͤrken nahmen die Flucht, verließen die eingenom⸗ 
7. (29.) Auguſt. Vom 10. bis 13. iſt nichts Wichti⸗ mene Redoute, und fanden ihren Zufluchtsort unter 
2 bei Schumla vorgefallen. In der Nacht vom den Mauern von Schumla. Allein die in dieſer Re⸗ 
5 Iten auf den raten hat der Feind einen gleichzeitigen doute geweſenen 6 Kanonen haben ſie in die Feſtung 
griff auf unfere 2 Flanken“ dann auch auf die von eingebracht. a 

em Unſer Verluſt auf dieſem Punkte beſtebt in 163 


em General: Lieutenant Ruͤdiger beſetzte Poſition bei | 
SöEi, r Auf unferem rechten Tobten und 424 Bleſſirten: unter den erſtern befindet 


⸗Stambul vorgenommen. N f 
Blüger näherte er fi, durch das Geraͤuſch eines ſtar⸗ ſich der General⸗Major Baron de Wrede, Comman⸗ 
zen Windes beguͤnſtigt, einer unſerer Redouten und dant der Zen Brigade der sten. Division. Er blieb in 
Glächtigte ſich derſelben beinahe ohne Widerſtand. der Redoute, welcher ſich die Türken bemaͤchtigt hat⸗ 
melich darauf hatte die kuͤrkiſche Cavallerſe, durch ten, als Opfer feiner eigenen Nachlaͤfſigkeit in der Ver⸗ 
now rere Colonnen der regulairen Infanterie und 8 Ka⸗ theidigung des Poſtens, der ihm anvertraut wurde. 

Wir bedauern auch den Verluſt des braven Oberſten 


bonen der Artillerie zu Pferde unterſtuͤtzt, die ate Re⸗ 
rt angegriffen, während ein anderes Cavallerle⸗ Efemiew, Commandanten des 18ten Jäger⸗Regiments 
Au unferen rechten Flügel zu umgeben trachtete. iu Pferde, welcher in dem Augenbiſcke blieb , al® er 
eine u dieſe Bewegung haben unſere Koſaken, durch an der Spitze feiner Soldaten gegen den Feind ſtürzte, 
gew Diviſton der Jäger zu Pferde unterstützt, zuruck um die von demſelben eingenommene Neboute wieder 
den orfen. Der wiederholte Angriff des Feindes ges zu erobern. Auf unſerer Rechten, griffen die Tuͤrken 
in Unfere ate Redoute hatte das naͤmliche Schickfal, mit der naͤmlichen Heftigkelt die aͤußerſte Spitze des 
und n die nachſtehenden Redouten wie auch das ısre linken Fluͤgels des 7ten Corps an. Es ſchien, ſie 
bon Ste Jäger⸗Regiment zu Fuß und ein Bataillon hatten zum Zwecke, ſich des Dorfes Maraſch und der 
Hal Tambow ihr Feuer gegen Ihn richteten. Eine zu Wagenburg, wie auch des Spitals, welches in dieſer 

fe gekommene Batterie zu Pferde zwang den Feind Gegend errichtet war, zu bemaͤchtigen. Allein alle 


* 


ihre Bemühungen vermochten nichts gegen die Tapfer⸗ 
keit der 2 Bataillone des Regiments von Ufa. Das 
erſte, welches der uͤberlegene Feind etliche Mal ange⸗ 
griffen halte, verlor ſelbſt beinahe 300 Mann an Tod⸗ 
ten und Bleſſirten. Die Tuͤrken haben hier auch eine 
Kanone genommen, deren Pferde und Leute getoͤdtet 
wurden. 


Endlich hat der General- Lieutenant Ruͤdiger den 
Eh der ihn mit einem Infanterie und Cavallerie⸗ 
Corps in feiner Stellung bei Eski⸗Stambul angriff, 
zuruͤckgeſchlagen und ihm einen anſehnlichen Verluſt 
zugefügt. In Folge dieſer Gefechte fand der Feld⸗ 
marſchall Graf Wittgenſtein von Noͤthen eine Concen⸗ 
trirung⸗Bewegung zu bewerkſtelligen, und ließ den 
General⸗Lieutenant Rüdiger feine Poſition bei Eski⸗ 
Stambul verlaſſen, und zu den beiden Corps, welche 
Schumla blokiren, zuſtoßen. Der Feind unterlleß 
nicht, aus dem Ruͤckzuge des General Rüdiger einen 
Vortheil zu ziehen und am 1öten ſchickte er eine neue 
Truppenabtheilung mit einem Transporte von Lebens⸗ 
mitteln auf dem Wege von Tſchalikawak in die Feſtung. 
Der 17 te war ganz ruhig. 


Deutſchland . 


Hannover. Dieſen Herbſt wird, wie vor zwei 
Jahren, wieder ein Armee; Corps zu Manoͤvreg zur 
ſammelgezogen werden. Daſſelbe beſteht aus at⸗ 
terien reitender und 3 Batterien Fuß Artillerle, jede 
zu 4 Geſchuͤtzen; aus 4 Regimentern Cavallerie und 
aus 6 Regimentern Infanterie. Am 20. d. M. erfolgt 
die Concentrirung des Corps in der Gegend von 
kiebenau im Hoyaſchen, und am 12. October wird 
das Corps in der Gegend von Syko wieder aufgeloͤſt. 
Das Corps ſteht unter den Befehlen des General⸗ 
Fieutenants von Hinuͤber; die Artillerie wird der 
Oberſt⸗Lieutenant Bruͤckmann commandiren. Die 
Cavallerie befehligt der Generals Major van der 
Buſſche und unter demſelben, die erſte Brigade 
(Leib Regiment und ates Hufarens Regiment) der 
General⸗Major Graf von Kilmannsegge, die zweite 
Brigade (rſtes und ates Uhlanen⸗Regiment) der Ge⸗ 
neral- Major v. Wiſſel; zugetbeilt iſt der Cavallerie⸗ 
Diviſion, die erſte reitende Batterie, commandirt 
vom Major Wiering. Die Infanterie if in 2 Divl⸗ 
ſionen, jede von 2 Brigaden eingetheilt. Die erſte 
Diviſion commandirt der General⸗Major von Berger, 

der Generals Major von 
Vincke. ſind Behufs der Voruͤbun⸗ 


N f 

Dampfſchiff, 
der hier eingetroffen, 
groifchen hier und Mainz, nach einer fuͤnfmonatlichen 
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hielten Se. Majeftär Ihren Einzug. 


Unterbrechung, aufs Neue anzutreten. Es hat dleſt j 
feine erſte Herreife, nach den an der Mafchinerit 
dewirkten Verbeſſerungen, in ſechs Stunden zuruck 


m 
Mall 
und Frankfurt beſchreibt, und welche dieſe Wa 12 


längern, erwaͤgt man ferner den gegenwartigen zie 
lich bohen Waſſerſtand, fo iſt, wenn man feine ., 
ſpruͤche an die Schnelligkeit eines ſtromaufwaͤrts EM 


in demſelben Zeitraume zurückgelegt, deſſen die Damp 
ſchiffe auf dem Rheinſtrome bel der Bergfahrt beduͤrfeh 
Ueberdies ſind noch nicht alle an der Maſchinerie Ben 
W, 
dereröffnung der regelmäßigen Fahrten nicht lange 
verſchieben zu duͤrfen, da das Verlangen des beth 
ligten Publikums mit jedem Tage dringender wurde 
um 4 Uhr Nachmittags wird das Schiff frine Ruch 
nach Mainz antreten, und damit alle Tage mit A . 
nahme Freitags fortfahren, wo die Abfahrt pl 
jedesmal um 2 Uhr ſtatt finden ſoll. Br} 


Frankreich. 
9 


Paris, vom 7. September. — Am zien geh 
11 Uhr Morgens verließen Se. Majeftät Verdun 7 I 
der Grenze des Mofel> Departements wurden Hoͤch 
dieſelben unter einem prachtvollen Triumphbogen 505 
dem Praͤfecten, dem commandirenden General 
dritten Militair⸗Diviſion, dem General- Präfet ng 
Secretair und dem Unter-Praͤfecten von Bel 
empfangen und von erſterm mit einer kurzen Aue 
bewillkommnet. Eine Viertelſtunde vor Metz 1000 
der König und der Dauphin ſich zu Pferde, begl ni 
von dem ßten Huſaren⸗ und einer Schwadron 
ıften Carabinier-Regiments. An den Thoren 
Stadt wurden dem Monarchen die Schluͤſſel dere ge 
von dem Maire, und an der erſten Barrie 
Schluͤſſel der Feſtung von dem Commandanten 100 
reicht. Auf dem Glacis ſtanden in Schlachter" 0 
das 1zte und 19te Linien- und das rrte leichte aug 
fanterie-Regiment. Unter dem Donner der Lea El. 

Auf del uf 
Marien⸗Quai war das zie Ingenieur > dest, 
geſtellt. Erſt um 5 Uhr erreichte der König das ar / 
fecturs Gebäude, wo das Nachtquartier beſtell "ge 
und wo Se. Mzſeſtaͤt von dem Balkon der Teck 
berab, von einer Auswahl junger Mädchen der Se 
freudig begrüßt. wurden. Hoͤchſtdie ſelben ließen 


den Civil⸗ und 


— 


9. en, von denen mehrere, unter andern der erſte 
täfident des königl. Gerichtsdofes und der Biſchof 
urze Anreden hielten, die der König boͤchſt woblwol⸗ 
Red erwiederte. Folgendes iſt die Antwort auf die 
ede des Biſchofs: »Ich empfange mit großem Ver⸗ 
nuͤgen den Ausdruck Ihrer und der Geſinnungen der 
Geiſtlichkeit dieſer Dioͤceſe. Thron und Religton muͤſ⸗ 
en ſtets Hand in Hand gehen, um ſich gegenfeitig 
elſtand leiſten zu koͤnnen. Auf ſolche Weiſe werden 
ch die gluͤcklichen Zeiten dauernd fortpflanzen. Wir 
aben lange zu leiden gebabt. Auch die Geiſtlichkeit 
hat gelitten. Ich habe fo viel als möglich geſucht, 
re alten Wunden zu heilen. Der Himmel wird mir, 
Be ich hoffe, je mehr und mehr die Mittel dazu an 
ie Hand geben.“ Vor der Vorſtellung des Stadt⸗ 
raths empfingen Se. Majeftät aus den Händen der 
Jungen Mädchen, die Sie ſchon bei Ihrer Ankunft 
egruͤßt hatten, einen ſchoͤnen Korb mit Blumen. 
er Koͤnig nahm das Geſchenk dankbar an, und fuͤgte 
ſehr verbindlich hinzu: »Ich muß Ihnen jedoch bes 
merken, meine Damen, daß der Blumenſtrauß, den 
ich (on bei meiner Ankunft auf der Terraſſe erblickt 


babe noch ſchoͤner war als diefer.« Der Maire an 
der Spitze des Stadtraths 


überreichte demnaͤchſt dem 
onarchen einen großen Korb mit eingemachten 
ruͤchten des Landes. Zu der Tafel wurden außer 


wuͤrden, um 
zu werden. 


Der Moniteur bemerkt in Betreff der Berichte, die 
in verſchiedenen oͤffentlichen Blaͤttern uͤber 


die Reiſe 
es Herrn Appert nach Rochefort, Lorient und Breſt, 
ehufs der Beſichtigung der dortigen Bagnos abge⸗ 
attet worden ſind, daß man billig damit bätte fo 
(ange warten ſollen, bis man von dem Reſultate der 
wodachten Reife genauer als bisher unterrichtet ge⸗ 
eſen wäre, indem die angeführten Shatfachen nichts 
als der Wahrheit gemäß ſeyen; man haͤtte 
nicht vergeſſen follen, daß Hr. Appert zu einer Geſell⸗ 
ſchaft gehoͤre, die den Koͤnig zum Protector und den 
auphin zum Praͤſidenten habe und mit deren Bewil⸗ 
Ngung er die Bagnos und Gefängniffe des Landes be⸗ 
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ſeſort einzeln die Civil⸗ und Militair⸗ Behoͤrden vor⸗ 


ſuche; im Uebrigen, ſo werde Hr. Appert ſelbſt, in 
dem Journal des prisons.- feine Bemerkungen nieder⸗ 
legen, und es ſey dann immer noch Zeit, daruͤber in 
den Zeitungen zu discutiren. 

Im Monate July d. J. ſollte die Bedienung der 
Briefpoſt fuͤr den ganzen Umfang der Monarchie von 
Neuem auf 10 Jahre in Entrepriſe gegeben werden, 
und demzufolge wurden Unternehmungsluſtige aufge⸗ 
fordert, ihre Submiſſionen verſiegelt einzuſchicken, 
mit dem Bemerken, daß fie eine Caution von 40,000 
Fr. in Renten zu ſtellen hätten. Die eingegangene 
Mindeſtforderung war 645 Cent. fuͤr ein Pferd auf 
1 Lieue; der General⸗Poſt⸗ Director nahm indeſſen 
darauf keine Ruͤckſicht, weil der kicitant ſich nicht 
über 40,000 Fr. in Renten, obſchon über eine hoͤhere 
Summe in Capital (nämlich 840,000 Fr.) ausgewie⸗ 
fen hatte, und er ſchlug daher das Geſchaͤft am zıflen 
July einem Andern zu 69% zu. Nachdem der Min⸗ 
deſtfordernde ſich über diefes Verfahren in den oͤffent⸗ 
lichen Blättern beſchwert hatte, annullirte der Str, 
nanzminiſter das Abkommen und ſetzte einen neuen 
Termin auf den sten d. M. an, wonach nunmehr die 
Bedienung der Briefpoſt einem gewiſſen Grogjean zu 
593 Cent., mithin um zo pCt. billiger, als am zıflen 
July zugeſchlagen worden if. Der Courier francais 
und das Journal du commerce berechnen den Ge⸗ 
winn, den die Regierung aus dieſem Handel in zehn 
Jahren ziehe, ſehr verſchieden; namlich das erſtere 
Blatt auf 1,360, 00, das andere nur auf 460, O0 Fr. 
Mittlerweile iſt der Submittirende, dem das Geſchaͤft 
zu 693 bereits zuerkannt worden war, gegen die Ent⸗ 
ſcheidung des Finanzminiſters, wonach der Zuſchlag 
annullirt worden iſt, bei dem Staatsrathe eingekom⸗ 
men, und es wird ſich fonach um die wichtige Frage 
handeln, ob, wenn ein Miniſter einen General⸗Di⸗ 
rector zu einem Öffentlichen Ausgebote mit einer Spe⸗ 
cial⸗Vollmacht verſehen hat, er nichts deſtoweniger 
nach bereits erfolgtem Zuſchlage denſelben noch fuͤr 
null und nichtig erklaͤren koͤnne. N c 

Herr Carl Dupin bat in den öffentlichen Blättern 
ein Schreiben einruͤcken laſſen, worin er über den 
Gang der Subſcription zu einer Medaille auf Canning, 
ſo wie uͤber dieſe Medaille ſelbſt, welche von Herrn 
Galle, Mitglied der Akademte der ſchoͤnſten Künfte, 
geſtochen iſt und ein wahres Meiſterſtuͤck der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schule ſeyn ſoll, Bericht abſtattet. Folgendes 
find die politifchen Ereigniffe, welche Hr. Dupin als 
Gründe des Unternehmens anfuͤhrt und wodurch vaſſel⸗ 
de, wie er ſich fehmeichelt, als hinlänglich gerechtfer⸗ 
tige erſcheinen werde: „Ein Miniſter veranlaßt durch 
fein uͤberwiegendes Gente fein kand, dle politiſche 

elhelt des ganzen fuͤdlichen Amerika's, von allen 
uropäiſchen Mächten zuerſt, anzuerkennen. Er ber 
wahrt Portugal vor der Invaſton der wuthentbrannten 
Glaubens⸗Armee und proclamirt die Unverleglichkeis 


des verfaſſungsmaͤßigen Thrones der Tochter des 
Kaiſers v. Braſilien. Neun und zwanzig Tage vor ſeinem 
Tode unterzeichnet er den Vertrag von 6, Juli, wel⸗ 
er Griechenlands Heil begruͤndet; er vereinigt die 
Geschwader der drei ſerſten Seemaͤchte Europa's; und 
zwei Monate nach ſeinem Tode feiert die, durch ſein 
Genie verbündete Flotte, ſein Leichenbegaͤngniß auf 
eine ewig denkwuͤrdige Weiſe bei Navarin unwelt der 
Geſtade Lepantos.“ Die Medaille enthaͤlt das ſehr 
ähnliche Bruſtbild Cannings nach einer Buͤſte von Chan⸗ 
trey und einem Gemälde von Gerard, und führe die 
Inſchrift: „Der Eintracht der Voͤlker; buͤrgerliche 
und religioſe Freiheit der ganzen Welt.“ Sie koſtet 
fuͤnf Franken. 5 
Die franzoͤſiſche Brigg ! Alerte hat ſich in den erſten 
Tagen des vorigen Monats unweit Tenes nach einer 
lebhaften Gegenwehr zweier algleriſchen Miſtiks ber 
maͤchtigt und ſie nach Mahon aufgebracht. 

Der Conſtitutionel enthält folgendes Privatſchrel⸗ 
ben von Guernſey vom 29. Auguſt: Pater Loriquet 
aus St. Acheul iſt mit einem ſeiner Collegen hier ans 
Land geſtiegen; ſie waren mit einem Empfehlungs⸗ 
briefe an unſern Balllif verſehen, der fie fehr freund⸗ 
lich aufgenommen und ihre hieſige Anſiedelung geneb⸗ 
migt hat. Dleſelben ſuchen jetzt, von den hieſigen 
katholiſchen Geiſtlichen begleitet, einen paſſenden 
kandſitz. Ein großes Gebäude mit elner praͤchtigen 
Fagade, 2 Stunden von der Stadt entfernt, iſt ihnen 
angeboten worden, mißfiel ihnen aber, weil es zu 
offen und ſichtbar liege; ſie wuͤnſchen einen von Ge⸗ 
buch verdeckten Ort. Da fie keinen Geldaufwand 
ſcheuen, ſo werden ſie ihren Zweck erreichen. Sie 
verſichern, daß die Soͤhne der erſten franzoͤſiſchen Fa⸗ 
milien Zoͤglinge ihrer Anſtalt ſeyn werden. Der 
Baillif von Jerſey hat ihnen nicht bewilligt, ſich dort 
niederzulaſſen; ſie hoffen ihn aber noch fuͤr ſich zu ge⸗ 
winnen. Einer von ihnen predigte am vergangenen 
Sonntage in der katholiſchen Kapelle. Unfere angli⸗ 
kaniſchen Jeſuiten (denn auch wir haben etwas Aehn⸗ 
liches) beunruhigen ſich uͤber die neuen Ankoͤmmlinge, 
denn bei den Landbewohnern haben ſich noch Erinne⸗ 
rungen an die katholiſche Religion erhalten. 


Spanien. 

Madrit, vom 28. Auguſt. — Es iſt den Bemuͤ⸗ 
hungen der Apoſtoliſchen gelungen, die Errichtung 
eines Comites der öffentlichen Wohlfahrt zu hinter⸗ 
treiben, welches mittelſt eines 3 Decrets 
ins Leben treten ſollte und den wohlthaͤtigſten Einfluß 
geaͤußert haben wurde. Das von jener Parthel ange⸗ 
wandte Mittel fuͤr dieſen Zweck zeigt, mit welcher 
Ruͤckſichtsloſigkeit ſie zu Werke geht, und wie ſehr die 
Regierung noch an Energle zunehmen muß. Sie 
haben hoͤheren Orts vorgeſtellt, daß die zu dieſer Junta 
ernannten Mitglieder der Parthei der Afranceſados 
angehoͤrt, das heißt: daß ſie Anhaͤnger des Koͤnigs 
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Und dennoch haben Maͤnner, 
der zum Praͤſidenten, und 
Jakob Maria Parga, der zum Vice-Praͤſidenten dieſes 
Ausſchuſſes ernannt war, in jener Epoche Beweiſt 
genug vom Gegentheile gegeben. Dem Plane, ein 
neues Miniſterium des Innern zu errichten, wird! 
wahrſcheinlich eben ſo ergehen. Die Vereitelunß 
dieſer weiſen Entwürfe und namentlich die Hinter 
treibung des Wohlfahrts⸗Comite's, von dem das Pu, 
blikum viele Einzelnheiten kannte, und wozu. dal 
Koͤnigl. Decret bereits unter der Preſſe war, he 
jedermann befremdet. 5 
Die Klagen und Reclamatlonen der ausgewanderten 
Portugieſen gegen das harte Benehmen des Oberſteh 
Pereyra ſind bis zum Koͤnige gelangt, der befoblil 
bat, fie für ihre erlittenen Verluſte zu entſchaͤdigel, 
Der groͤßte Theil der Portugieſen hat ſich aber berell 
nach England und Amerlca eingeſchifft, und fand 
daher diefe Entſchaͤdigungen nicht mehr benutzen. zit 
ihre politiſche Meinung iſt es bezeichnend, daß fie # ) 
jedesmal unwillig verneinten, wenn man ſie hier 
Spanien Conſtitutionelle nannte; ſie ſeyen Rohaliſtil 
und Unterthanen des Koͤnigs Dom Pedro. Die, Vel 
ſicherung Franzoͤſiſcher Journale, daß das Spanisch 
Cabinet den neuen Portugieſiſchen König anerfan 
habe, iſt ganz ungegruͤndet 
ob Herr Campuzano in Li 
abgehen ſoll 
hieſige Regierung beharrt immer noch im Still ſchwel 


Joſeph geweſen waͤren. 
wie General Caſtanos, 


olge e g vom 7. Augn 
ſind fuͤr die Mandelbaͤume, welche in ein, dreißih 
unbebaut gebliebenes, Land I 
Jahre lang keine Abgaben, 10 
der Zehnte, zu entrichten, und beginnt dieſes priv } 
nachdem die Mandeldäume ſieben Jahre 
ſind, und endigt nach dem elften Jahre. 17 


England 5 
London, vom 5. September. — Die Liebe, med 
das iriſche Volk für Lord Angleſea hegt, zeigte Ni 
neulich auf eine ſehr glänzende Weife, als er te 
Meſſe zu Donnybrook befuchte. Das Volk dran 
ſich mit entbloͤßtem Haupte um ibn, und war an 
fi) vor Freude, ihn in feiner Mitte zu fehn. «br 
lang ſam konnte er durch die gedrängten Haufen, ar 
che ihm Heil und Segen wüͤnſchten, vorwärts der 
men. Was am Meiſten fuͤr ihn einnahm, war gen 
Umſtand, daß er ohne einen einzigen Polizei-Beam 
oder Soldaten erſchienen war. 


! 
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Die Times ſtellt die Vermuthung auf, daß die Re⸗ 
gierung nur wenig Thaͤtigkeit in Bezug auf die An⸗ 
maßungen des Kaiſers von Marokko zeigen werde, 
Obgleich dieſelben allem Rechte zuwiderliefen. Bes 
auntlich haben die Unterthanen des Kalſers die Weg⸗ 
Bohne des engliſchen Schiffes perſeverance durch die 
Jehauptung zu rechtfertigen gefucht, daß daſſelbe kei⸗ 
en Mittelmeer⸗Paß habe. Von ſolchen Paͤſſen iſt 
er ſeit der ſiegreichen Expedition des Lord Exmouth 
nie die Rede geweſen. 
Ein Schreiben aus Gibraltar vom 11. Auguſt mel- 
bet: „Ju Malaga iſt ein neuer Gouverneur ernannt 
5 worden, der den Britiſchen Conſul daſelbſt verhindert 
har, die Britlſche Flagge vor feiner Wohnung aufzu⸗ 
en, wie es fruͤherhin, um den Engliſchen nach 
Malaga kommenden Unterthanen anzuzeigen, daß dort 
bas Britiſche Conſulat ſey, immer geſchehen iſt. Schon 
vorher wurden dem Conſul gewiſſe Rechte und Immu⸗ 
ultaͤten durch die Spaniſchen Behoͤrden abgeſtritten, 
55 obgleich er immer ſehr ernſtlich feine Privilegien 
Votheidigt und auch in dem jetzigen Falle ftarfe Gegen⸗ 
N orſtellungen gemacht hat, fo find doch feine Bemuͤ⸗ 
gungen fruchtlos geblieben. Es ſteht zu boffen, daß 
er ſebr thaͤtige Britiſche Gefandte zu Madrid und 
Graf Aberdeen die Interreſſen Englands wahrnehmen 
und die Angelegenheiten des Conſulats zu Malaga wie⸗ 
der auf den vorigen Fuß ſetzen werden.“ 2 
Außer den großen Capitaliſten, ſagt die Times, 
welche Geld, Land oder Haͤuſer in Händen haben, iſt 
letzt eine große Klaſſe, welche Nichts in Haͤnden hat, 
londern ihr Geld, in der Furcht einer Kriſis, in Bank⸗ 
Roten verſchloſſen hält. Der fo bei der Englifchen 
Dank deponirte Fond, welcher vor zwei Jahren auf 
%800,/O00 Pfd. gefchäßt wurde, iſt jetzt ſehr gestiegen, 
rer beinahe 8,000,000 Pfd. beträgt. Dies iſt eine 
ürſache des anſcheinenden Geld⸗Ueberfluſſes in London, 
velcher Viele zu Irrthuͤmern verleiten kann. 


Ruß lan d. 

wedas Journal von Odeſſa vom 22. Auguſt (3. Sept.) 
det Nachſtehendes: ’ ; 
chef f 5 20 2often Auguſt. Nach einem dreiwoͤ⸗ 
\oentlichen Aufenthalte in unferer Stadt ſchiffte ſich 
fern Abends Se. Majeftät der Kaiſer auf der Fre⸗ 
date la Flore nach Warna ein; die Fregatte lichtete 
ein dalb 6 Uhr bei gänftigem Winde die Anker und in 
der Stunde verſchwand ſie aus dem Geſichte. — Se. 
alleleſtat der Kaiſer hat waͤhrend ſeiner Anweſenheit 
unt wichtige Anſtalten, welche in den letzten Jahren 
la ter der keitung des Admiral Greigb in Neu- Ruß: 
fe zur Vollkommenheit ge langten, ſo wie auch un⸗ 
ER Stadt, welche täglich wichtiger wird, und ihren 
A Ol fand vermehrt, in Augenſchein genommen. — 
ben AIzten um 7 Uhr Abends hatte ſich Se. Majeſtaͤt 
% Kaiſer in Begleitung Ihrer Majeftät der Kaiſerin 
uf der Pacht Outiecha, Kapitain Rumanzow, einge⸗ 


230533 


Selim Paſcha 


ſchifft und begab ſich zur See nach Nicolajew, allwo 
JJ. MM. 2 Tage zugebracht haben. Die in diefer 
Stadt errichtete Admiralktaͤt, ihre breiten Schiffs⸗ 
werfte, dann die 2 Privat⸗Schiffwerfte der HH. 
Perotoski und Serebrengi, die neu aufgebaute Stern⸗ 
warte, welche reichlich mit ſchoͤnen Inſtrumenten ver⸗ 
ſehen iſt, und unter der Leitung eines geſchickten Aſtro⸗ 
nomen ſteht, das Depot der kand⸗ und Seecharten, 
die Schule der Seeleute, die Artillerle⸗Schule, ein 
Gebaͤude, welches ſich ſowohl durch ſeine Laͤnge, als 
auch durch ſeine ſchoͤne Proportion auszeichnet, haben 
nach einander die Aufmerkſamkeit JJ. Maj. auf ſich 
gezogen und wurden von Hoͤchſtdenſelben befucht, Die 
in dieſen Öffentlichen Anſtalten vorherrſchende Ordnung, 
die Art, auf welche eine jede derſelben zu ihrem eige⸗ 
nen Zwecke eingerichtet if, die Sorgfalt, mit welcher 
alle Erfindungen eingeführt worden find, alle Metho⸗ 
den, welche die Erfahrung als vortheilhaft bewährt 
bat, beweiſen den aufgeklaͤrten Eifer deſſen, der die 
Adminiſtration der Marine zu Nicolajew leitet, und 
mußten die Befriedigung Sr. Majeſtaͤt erregen. — 
Auf den Admiralitaͤt⸗Schiffwerften fanden Se. Maj. 
der Kaiſer 2 in Bau begriffene Schiffe von 64, als 
auch ein Linienſchiff von 84 Kanonen, das bereits 
vom Stapel gelaſſen wurde. Auf den Werften des 
Herrn Perowskt, ein im Bau begriffenes Einienſchiff 
und die noͤthigen Materialien für einen Dreidecker, 
welcher bald vollendet werden wird. Auf denen des 
Herrn Serebrenoi eine Fregatte, eine Corvette und 
mehrere in Bau begriffene Transportſchiffe. Dle 
Arbeiten, welche auf den Privatwerften vorgenommen 
werden, dienen alle zur Ehre des Kunſtfleißes gr 
Inhaber und beweifen die Fertigkeit der Arbeiter. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer war nicht nur durch die Ver⸗ 
ſchoͤnerungen der Stadt Nicolajew, als auch durch die 
raſchen Fortſchritte, mit welchen ſich dieſelbe erweitert, 
uͤberraſcht. — J. M. die Kaiſerinn beſuchte die für 
die Töchter der Seeleute errichtete Schule, welcher mit 
anderen wohltbaͤtigen Anſtalten das Glück zu Theil 
wird, unter der Direktion der Kaiferinn Mutter zu 
ſteben. — Nachdem Se. Maj. der Kaiſer 2 Reſerve⸗ 
Bataillons unter den Befehlen des General-Lieutenant 
Grafen Witt gemuſtert hatte, beſtieg er mit ſeiner 
Durchlauchtigſten Gemahlinn die Pacht Outiecha und 
begab ſich nach Odeſſa zuruͤck. 3 


Türkei und Griechenland. 
Konftantinopel, vom 25. Auguſt. — Der 
Ausmarſch des Großweſſiers hat am zoften d. M. mit 
den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten Statt gefunden, 
Die Zahl der Truppen, weiche zugleſch mit Mehmed 
von hier aufbrachen, wird auf 8 bis 
9000 Mann angegeben; doch wird dieſe Zahl durch 
die von allen Seiten auf dem Marſch begriffenen Con⸗ 
tingente bis zum Eintreffen des Groß weſſiers im Haupt⸗ 
lager von Schumla, wohin er in kurzen Dagmaͤrſchen, 
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uͤber Adrianopel, vorzuruͤcken Befehl hat, noch be⸗ 
deutend vermehrt werden. — Sultan Mahmud iſt 
entſchloſſen, ſich noͤthigenfalls ſelbſt an die Spitze 
ſeines Heeres zu ſtellen. Die Vorbereitungen hiezu 
werden im Serail ſowohl, als außerhalb deſſelben, 
mit großer Thaͤtigkeit betrieben; doch wird der Zeit⸗ 
punkt des Aufbruches Sr. Hoheit von dem Gange 
der militairiſchen Erelgniſſe abhängen. Indeſſen iſt 
vor einigen Tagen der Boſtandſchi-Baſchi, oder oberſte 
Garde> Capitain des Sultans, mit einigen anderen 
Offizieren des Serails, in das Lager von Schumla 
abgeſandt worden, um dem Seraskier Huſſein-Paſcha 
den Entſchluß des Großberrn, fo wie den Ausmarſch 
des Großweſſiers unzukuͤndigeu. Man glaubt, daß 
der Boſtandſchi⸗-Baſchi zugleich beauftragt ſey, dem 
Huſſein⸗Paſcha ein ſchmeichelhaftes Handſchreiben 
des Sultans und koſtbare Geſchenke, als Zeichen der 
eee mit ſeinem tapfern Benehmen, zu uͤber⸗ 
ringen. i 
Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze, welche die 
Pforte, frellich nicht in geregelten Kriegsberichten, 
bekannt macht, lauten fortwährend guͤnſtig für die 
tuͤrkiſchen Waffen. Jenen Nachrichten zufolge waͤre 
am 9. Auguſt ein heftiger Angriff der Ruſſen auf 
Varna durch die tapfere Gegenwehr des Kapudan⸗ 
Paſcha, mit bedeutendem Verluſte des Feindes, ab⸗ 
Sich worden; einige Tage darauf ſey zwiſchen 
aſardſchick und Jenibaſar ein ruſſiſcher Transport 
durch ein Korps türfifcher Kavallerie, unter Anfüh⸗ 
rung Ibrahim Paſchahs, auf dem Marſche überfallen, 
und hiebei von den Tuͤrken mehrere hundert Gtüd 
Ochſen, Pferde, vieles Gepaͤck und einige Munitions⸗ 
arren erbeutet worden. Ein anderes Gefecht habe 
am 15. Auguſt ſuͤdlich von Schumla Statt gefunden. 
Ein ruſſiſches Truppen⸗Corps, angeblich unter der 
Anfuͤhrung des Generals Rüdiger, ſey ſeitwaͤrts von 
Schumla in das Gebirgsthal von Eskl⸗Stambul vor⸗ 
gedrungen, von wo es die Poſition Huſſein⸗Paſcha's 
m Rücken und in der Flanke bedrohte; allein ein ber 
deutendes, unter Halils und Haſſan⸗Paſcha dorthin 
detaſchirtes Corps habe den Feind nach einem mehr⸗ 
ſtündigen Kampfe mit bedeutendem Verluſte an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen, auch einigem Lala 
zum Ruͤckzuge gensthiget. — Ungeachtet dleſer fuͤr 
die Pforte vor der Hand berubigenden Nachrichten iſt 
in den Nuͤſtungen und Vertheidigungs⸗Anſtalten nicht 
nur kein Stillſtand eingetreten, ſondern ſelbe werden 
vielmehr mit verdoppelter Thaͤtigkelt betrieben. Der 
Sultan hat befohlen, daß in geringer Entfernung 
von den äußern Ringmauern der Hauptſtadt elne 
Reihe von Verſchanzungen und Batterien angelegt 
werden ſolle. Es ward ſogleich Hand aus Werk ges 
legt; mehrere tauſend Arbeiter find ſeit vierzehn Tagen 


unaufhoͤrlich mit Schanzgraben, Fafchinen « Binden. 


und anpern Fortifications⸗Arbeiten beſchaͤftiget, und 
ſchon erhebt ſich vor den die Vorſtadt Ejub beherr⸗ 


indeſſen begnuͤgten ſie ſich im kleinen Haufen Regll 


ſchenden Anhoͤhen bis gegen Daud Paſcha eine Reihe N 
von Batterien und Feld Verſchanzungen, mit fahl“ 
reicher Artillerie beſetzt, welche bis an das Meer von 
Marmora ausgedehnt werden duͤrften, und ſo 
ganze Fronte der Stadt gegen die Landſeite decken 
wurden. 
Bei allen dieſen Anſtrengungen und den ungeheuer 
durch den Krieg verurſachten Ausgaben, werden dit 
bereits angefangenen ſehr koſtſpieligen Bauten PP 
Kaſernen in Scutari und Tſchengelkoi, des großer | 
lichen Pallaſtes in Beglerbei, und der Marine: Kafı 
auf der Inſel Halfi ununterbrochen fortgeſetzt. 
Da das unfluge Benehmen des Abdurahman Paſch' 
von Bosnien, dieſe Provinz in dem gegenwaͤrtigen wich 
tigen Zeitpunkte bedenklichen Unruhen ausgeſetzt ha 
fo tft derſelbe feiner Statthalterſchaft entſetzt, und ur 
der an feine Stelle beſtimmte Emin Vahid Yard? 
mittlerweile mit Tode abgegangen, Alt Namik Pafd! 
welcher ſich fruͤher im Kriege gegen die griechiſche⸗ 
Inſurgenten ausgezeichnet hatte, zum Statthalter bol 
Bosnien ernannt worden. (Oeſterr. Beob.) , 
Crajova, vom 20. Auguſt. — Selt ge T 
ſchweben wir in großer Angſt. Noch am 16. d. feld | 
man von einem Vortheile, den die Ruſſen, ungeft 
1000 Mann fiarf, bei Ada über die Türfen erfochtt! 
Saben ſollten, allein geſtern trafen unerwartet, 14 
Ispravniks, Zaptis, Magazins verwalter und ein! 
Beamten aller Art aus dem ruffifchen Lager von Golel 
mit der Nachricht hier ein, daß die Tuͤrken zahlte 
anruͤckten, und das ruſſiſche Corps ſich zurück eh 
Bis jetzt waren die bei Kalefat aufgeſtellten Tüte 
durch Entbehrungen aller Art fehr bedraͤngt, und 77 
lediglich auf die Zufuhren aus Widdin beach 
5 
tionen im Innern des Landes beizutreiben. % 
nach Ankunft eines Paſchas mit 12,000 Arnall 
rückten fie, Überhaupt 20,000 Mann ſtark, gegen 5 
Ruſſen vor. Am 18ten ordnete General Gelen 
welcher ſich dieſer Uebermacht nicht gewachſen fühl 
den Ruͤckzug an, wobei das ganze ruſſiſche Lager, um 
bedeutenden Vorraͤthen an Lebensmitteln und Brüche 
bauholz in feindliche Haͤnde gefallen ſeyn ſoll. 34 
fügt hinzu, die nachdringenden Türken haͤtten 
Czoroj das Corps des Generals Geismar erfliy 
und demſelben bedeutenden Schaden zugefügt. ef, 
riere mit Geſuchen um Verſtaͤrkung eilten nach Duck 
wo das Gerücht die Zahl der anruͤckenden Türken ben 
auf 30,000 Mann angab. Indeſſen wurde vol, 
Lokalbehoͤrden den Einwohnern alles Fluchten unter, fer 
Die Türken haben bereits zahlreich erbeutete Och 90 
heerden nach Widdin zuruͤckgeſchickt. (Allg 


Miscellen. 10 
Am 27ſten v. M. Morgens paſſirten, aus ber mage 
kommend, zwei ruſſiſche Liniemſchiffe, vermu 
neue, in Archangel gebaute, den Belt. 
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Der deſterreichtſche Beobachter enthaͤlt folgendes: 


Ile franzoͤſiſchen Blaͤtter enthalten faſt täglich in der 
Geſtalt von Briefen aus Wien, Nachrichten uͤber dle 


N 


egebenheiten auf dem Kriegs⸗Schauplatze. Da die 
geographiſche Lage von Wien für die ſchnellſten Mit⸗ 
ellungen aus dem Orient beſonders geeignet iſt, ſo 
enutzen fie dieſen Umſtand, um unter einer taͤuſchen⸗ 
den Rubrik, ihre Leſer, bald zum Troſt, bald zum 
Schrecken, bald aus Vorliebe für die eine, bald aus 
aß für eine andere Parthei, mit einem unerſchoͤpfli⸗ 

en Vorrath halb wahrer, durchaus falſcher, und 
oft groͤblich erdichteter Neuigkeiten zu unterhalten. 
Vas fie in der letzten Zelt über die Ankunft eines tuͤr⸗ 
liſchen Bevollmaͤchtigten im ruſſiſchen Hauptquartiere 
— über die in Odeſſa eröffneten Friedens⸗Unterhand⸗ 
ngen — über gewonnene und verlorne Schlachten 
— über gegenwärtige und zukuͤnftige Kriegs⸗Opera⸗ 
klonen u. f. f. gefabelt haben, tft fo wenig auf dem 
oden von Wien gewachſen, daß mit Ausnahme eini⸗ 
ger verlornen Geruͤchte, denen Niemand hier Glau⸗ 
0 ben beigemeffen hat, die Kenntniß aller dieſer wichti⸗ 
en Vorgange erſt durch die Pariſer Zeitungen bei uns 
in Umlauf gekommen iſt. Die Erörterung der dabei 
um Grunde liegenden Abſichten waͤre ein leichtes, 
aber uͤberfluͤſſiges Geſchaͤft. Ein geiſtreicher, franzoͤſi⸗ 
ſcher Journaliſt hat vor Kurzem ſeinen Kollegen die 
beſte Anleitung zur Verfertigung ſolcher Fabrikate 
Be: eine Anleitung, die zugleich den brauchbar⸗ 
en Pruͤfſtein zum Urtheil über ihre Glaubwuͤrdigkeit 
giebt. Sie lautet, wie folgt: „Nehmt eine wohl 
tonditlonirte Lüge auf; koͤnnt ihr keine vorfinden, fo 
erfindet eine; ſpickt Me mit einigen wahren, wenn 
auch unbedeutenden Neben- Umſtaͤnden, ſo daß das 
Ganze ein Anſehen von Aechtheit erhält; fügt einige 
baſſende Raiſonnements hinzu; baut auf dieſes Geruͤſt 
ein beliebiges Syſtem, eine Reihe angeblicher That⸗ 
ichen, eine Anklage, oder was ſonſt in Euren Kram 
taugt; rühmt euch dann, die Öffentliche Meinung 
aufgeklaͤrt, oder richtig ausgelegt zu haben; — und 
Eure Abſicht iſt ſicher erreicht!“ — Wer erkennt nicht 
in dieſer Vorſchrift das leibhafte Modell der unge⸗ 
keimten Rhapſodien, welche das Journal des Debats, 
der Constitutionuel und andere ihres Gleichen, Tag 
dor Tag, mit unermüdlicher Verwegenheit, uͤber die 
geſammte europaͤiſche Politik, zur Belehrung und 
Erbauung ihrer unwiſſenden und leichtglaͤubigen Ab⸗ 
nehmer uͤber die Welt verbreiten? — Wie weit man 
aber in Frankreich in der Kunſt, aus unrechten 
Notizen „oder auch in Ermangelung aller und jeder 
Notizen, aus den bloßen Combinationen einer ruͤſti⸗ 
gen Phantaſie, ein vollſtaͤndiges Luftgebaͤude politi⸗ 
ſcher Romane aufzufuͤhren, gebracht hat, beweiſet 
unter andern ein im Messager des Chambres vom 
29. Auguſt erſchlenener, im Monlteur vom zofien 
gedachten Monats wörtlich abgedruckt, 


langer, mit ſte Gericht gern die Hand bot. 


— 


ſichtbarer Sorgfalt ausgearbeiteter Artikel über d ie 
An weſenheit Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland zu 
Odeſſa. Wir erlauben uns die einzige Bemerkung, 
daß dieſer Artikel in der Geſchichte des modernen 
Journalismus Epoche machen wird. 


In einem Schreiben aus Luͤbeck heißt es: Ein Gegen⸗ 
ſtand, der lange die Juriſten, aber auch alle, denen Kuͤnſte 
und deren Befoͤrderung am Herzen liegt beſchaͤftigte, 
iſt dieſer Tage zu einer Erledigung gekommen, die in 
ihrer Art allerdings ſehr intereſſant iſt. Ich meine 
die Finalentſcheidung des berühmten Proteſſes uber 
das Staͤdel' ſche Kunſtinſtitut zu Frankfurt a. 
M. Fuͤr die der Sache Unkundigen bemerke ich zum 
beſſern Verſtaͤndniſſe Folgendes. Ein dortiger reicher 
Banquier, Staͤdel, hatte vor mehreren Jahren, 
weil er kinderlos war, ſeine auserleſene Sammlung 
von Kunſtſchaͤtzen aller Art, nebſt einem großen baa⸗ 
ren Vermögen, faſt 14 Million Fl. groß, einem in⸗ 
tentionirten Inſtitute vermacht, welches, nach ſeinem 
Namen benannt, von einzelnen Buͤrgern, keiner Be⸗ 
hoͤrde weiter verantwortlich, nach ihrem Exmeſſen 
verwaltet werden ſollte. Bei einem etwaigen Sterbe⸗ 
falle ſich ſelbſt zu ergaͤnzen befaͤhigt, ſollten ſie darauf 
ſehen, daß das Inſtitut der vom Teſtator ausgeſpro⸗ 
chenen Beſtimmung gemaͤß erhalten werde. Es ſollte 
theils zu einem Mufeum, theils und vorzüglich zu ei⸗ 
ner Bildungsanſtalt junger Kuͤnſtler dienen, zu wel⸗ 
chem Zwecke geſchickte Lehrer aller Art angeſtellt, und 
die jungen Leute, nach genoſſenem Unterrichte, Rei⸗ 
ſeſtipendien und ſonſtige angemeſſene Unterſtuͤtzung er⸗ 
halten ſollten. Schon unter der vormaligen großher⸗ 
zoglichen Regierung, und ſpaͤter, nach wiederhergeſtell⸗ 
ter Selbſtſtaͤndigkeit der Stadt, hatten die hoͤchſten 
Behoͤrden ſowohl das Teſtament, wie auch die vom 
Verſtorbenen ſelbſt zu erſten Vorſtehern ernannten 
Männer als folche beſtaͤtigt. Dieſe begannen ihre 
Wirkſamkeit mit dem Ankaufe eines großen Locales, 
des bekannten Gaſthofes zum rothen Hauſe, die Kunſt⸗ 
ſachen wurden geordnet, mehrere kehrer engagirt, 
Aufſeher angenommen, kurz, alles nach einem ſolchen 
Vermoͤgen angemeſſenen Fuße eingerichtet. Da reg⸗ 
ten ſich unerwartet drei nahe Verwandte des Verſtor⸗ 
benen, und das ganze Teſtament wurde wegen eines 
Fehlers in der Form als unguͤltig angegriffen. Der 
Proceß hat bekanntlich viele Jahre bereits alle untern 
Inſtanzen beſchaͤftigt, ſo daß die Sache jetzt der letz⸗ 
ten Inſtanz, der Entſcheidung des Oberappellations⸗ 
gerichts der vier freien Städte Deutſchlands, unter⸗ 
lag. Beide Parteien hatten auf Verſendung der Ak⸗ 
ten an eine Juriſtenfacultaͤt angetragen, da verbreitete 
ſich plößlich das Gerücht, das Urthel ſey bereits ge⸗ 
ſprochen und werde naͤchſtens pub icirt werden. Dies 
veranlaßte einen Vergleichs vorſchlag, wozu das ober⸗ 
Es wurde hler in 


Luͤbeck ein Vergleichstermin angeſetzt, und von einer 


ſpecielten Commiſſton des Tribunals, beſtehend aus 


dem Praͤſtdenten, Dr. Heiſe, und dem Rathe, Dr. 
Hach, in mehrere Sitzungen vom 23. bis 29. Mai 
abgehalten. Es erſchienen die Sachwalter beider 
Parteien, Dr. Ohlenſchlager für, die Vorſteher 


des Inſtituts, Dr. Jaſſoy für die das Teſtament 


x 


8; Frau, geborne Freyin v. 


anfechtenden Verwandten, mit gehoͤriger Vollmacht 
verfeben. Das Reſultat der Verhandlungen iſt fol⸗ 
gendes: „Die drei Verwandten — von einem die Er⸗ 
ben, indem er ſelbſt ſchon während des Progeffeg ge⸗ 
ſtorben iſt — erhalten 317,000 Fl., und das Inſtltut 
behaͤlt ſeine fernere unangefochtene Exiſtenz.“ 


Zu Rattenberg (Tirol) ſah man am 28. Auguſt 
gegen 1 Uhr Nachts, in der ſuͤdweſtlichen Himmels⸗ 
Gegend, am Eingange des Ziller⸗Thales eine große 
Feuͤerkugel, welche eine ſolche Helle verbreitete, daß 


das volle Mondeslicht dagegen verſchwand; nach ein 


Paar Sekunden aber zerplatzte ſie mit einem Kanonen⸗ 
Schuß ähnlichen Getoͤſe und verſchwand. 


0 Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut um 44 Uhr Nachmittags glücklich erfolgte 
Entbindung ſeiner innig geliebten Frau, geborne Graͤ⸗ 
fin Strachwitz, von einem geſunden Maͤdchen, zeigt 
biermit ergebenſt an N . 

Boithmaunsdorff den 15. September 1828. 

f Sg. Baron von Hund, auf Boith⸗ 
mannsdorff ꝛc. 


Die heut Mittag um 123 Uhr erfolgte ſehr gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner guten Frau, von einem ge⸗ 
funden Knaben, zeige ich hierdurch ergebenſt an, und 


empfehle mich nebſt meiner Frau zu geneigtem fernern 
Wohlwollen. 


Breslau den 16. September 1828. 
Ferdinand Freiherr von Wechmar, 
Rittmeiſten, v. d. Armee. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
Stoſch, von einem Maͤd⸗ 
chen, beehre lch mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 17. September 1828. 
S von Treskow, Rittmeiſter und Eskadron⸗ 
Chef im iſten Kuͤraſſier⸗Regiment. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tief fuͤhlendem Schmerze zeige ich Freunden und 
Bekannten ergebenſt an, daß Gottes Fuͤgung mir 
abermals eine tiefe, tiefe Wunde ſchlug. Heute fruͤh 
halb 11 Uhr endete meine geliebte Gattin, geborne 
Haufe, noch nicht 30 Jahre alt, ihr frommes ſtilles 


beben, ſanft einſchlafend an Folge gaͤnzlicher Ent⸗ ; 


2 „ 
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geiaſſenes geliebtes Kind, Carl Theodor von 1 Jaht 


kraͤftung. Ihr Hinfcheiden fühlt mein mir zuruͤc 


2 Monaten nicht, deſto mehr aber beugt es den Vater 
und Gatte. Mein Schmerz iſt gerecht! N 
Schweidnitz den 14. September 1828. 
f Heynemann, Kaufmann. 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-CGourse von Breslau 
vom ATten September 1828. 


Pr. Courant. 


Wechsel - Course. Brite Geld 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon. 1414 
Hamburg in Banco „2 Vista 151 1501 
CTV * 4 W. — N 
UT BEER 2 Mon. — 1494 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. — 6. 241 
Paris für 300 Pr... a Mon- — — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 10372 — 
ER ee M. Zahl — — 
Abb a Mon — 103 
Wien in 20 Rr. a Vista u =, 
Die i3r 224% A 2 Mon. — 1031 
TT a Vista | — 997 
N ; 2 Mon = 99% 
Geld - Course, 
Holländ. Rand - Ducaten ,, Stück — 984 
Kaiserl. Ducaten 25 — — 97 
Friedrichsd “or 100 Rthıl.| 1133 — 
Polu. Court — — 101 
— 3 3 3 ————— 
; i Pr. Couraut. 
Effecten - Course. E | Briefe] Geld 
Banco- Obligationen 724 99 
Staats- Schuld- Scheine 4 93111 — 
Preufs,. Engl. Auleihe von 1818 5 = — 
Ditto dito von 1822 11 — — 
Danziger Stadt- Obligat, in II. — 313 
Churmärkische Ait tio 4 — — 
Gr. Herz. Posener Pfaudbrrr. 4 10052 = 
Breslauer Stadt- Obligationen 91 — 106} 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 994 
Holl. Kaus et Certificate —1 — — m 
Wiener Einl. Scheine Daa — 
Ditto Metall. Obligat. WE 5 — 99 
Ditio Anleihe Loose — — — 
Ditto Bank- Actien EEE ER ni — Per 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl. , .. 4} 1064 — 
Ditto Ditto soo RThl. 41 10672 — 
Ditto Ditto 100 Rl. 4 — 
Neue Warschauer Pfandbr. 863 2 
Disconto sa ne ae — 42 au 
© 2 2 


Theaters Anzeige. 

Donnerſtag den 18ten, zum erfienmale: Prin! 
Lieschen. Komifche Oper in 3 Acten vos 
Eduard Gehe; Muſik von Joſeph Wolfram. 

Freitag den 19ten, neu einfiudirt: Der Graf 
von Burgund, > 


Beilagf 


— 


Beilage zu No. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Morgens und Abendopfer in Gefängen 
von J. H. W. Witſchel. Neunte verm. Aus⸗ 
gabe. 12. Sulzbach. br. Velinpap. mit 1 Kupfer. 
5 i 2 Kehle. 8 Sgr. 

Die Leidenswerkzenge Chrifii von J. E. 
Veith. 8. Wien. br. 23 Sgr. 

Müller, J. G., Blicke in die Bibel, in freien 
Abhandlungen und Erklaͤrungen einzelner Stellen, 

vorzuͤglich des alten Teſtaments. Herausgegeben 
von J. Kirchhofer. ir Thl. gr. 8. Winterthur. 

i 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Fischer, C. A., neueſtes Gemälde von Wies⸗ 
baden und Schwalbach zum Gebrauch der 
Kurgaͤſte beſtimmt. 12. Frankfurt. br. 20 Sgr. 


allgemeinen Gebrauch der Landwirthe, Bauern und 
beſonders auch der Landſchulen, vom Staat s⸗ 
rath v. Hazzi. ze Aufl. 8. Muͤnchen br. 13 Sgr. 
eterinar⸗Atlas. Eine Sammlung der noͤthig⸗ 
ſten Abbildungen für praktiſche Thieraͤrzte. 18 Heft. 
gr. 4. Weimar. br. 23 Sgr. 


Hebe. Taſchenbuch zur Erhaltung der Geſundheit 
und Schönheit. Ein Toilettengeſchenk von H. v. 
Martins. 8. Meiſſen. geb. 1 Athlr. 

Urania. e auf = Jahr — u 
N rn. 12. Leipzig. gebdn. mit Goldſchnitt. 
7 Aufgrr ei 8 2 Rthlr. 15 Sgr. 


R ESdictal⸗ Citation. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗an⸗ 
des⸗Gerichts wird auf Antrag des Officii fisci der 
ausgetretene Cantoniſt Goldſchlaͤger⸗Geſelle Johann 
af Adam aus . re 1 
en Jahren heimlich entfernt, und ſeit dem bei den 
ee nicht geſtellt hat, zur Ruͤckkehr 
Siünen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preuß. Lande hier⸗ 
FVurch aufgefordert, und da zu ſelner Verantwortung 
bieruͤber ein Termin auf den 15 ten. December 
828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
kandes⸗Gerichts⸗Referendarius v. Unwerth anbe⸗ 
Aumt worden, zu ſelbigem auf das hieſige Ober⸗Lan⸗ 
des Gerichtsbaus vorgeladen. Sollte Beklagter in 
leſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenig⸗ 
ſtens schriftlich ſich melden, fo wird gegen ihn als 
teen, um fich dem Krlegsdienſt zu entziehen Ausge⸗ 
ſattenen verfahren, und auf Confiscatlon ſeines ge⸗ 
lammten gegenwärtigen als auch fünftig ihm etwa zus 
fallenden Bormögens zum Beſten des Fisci erkannt 
werden. Breslau den 26ſten Auguſt 1828. 
Königt, Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 


euefter Katechismus des Feldbaues, zum 


* 
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220. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 18. September 1828. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgerichte hieſiger Reſidenz 
wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht: daß 
der Branntweinbrenner Johann George Uhl und 
deſſen Ehefrau Beate Chriſtiane geborne Gleilß, bei 
der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger Stadt in 
die Nicolai⸗Vorſtadt auf die Friedrich Wilhelmsſtraße 
in das Haus Nro. 6. die daſelbſt unter Eheleuten im 
Falle der Vererbung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft 
aller Guͤter in Beziehung auf alle an dieſem Wohn⸗ 
orte von ihnen vorzunehmenden Handlungen, durch 
einen am 7ten Auguſt dieſes Jahres errichteten Ver- 
trag ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. 
Breslau den 7ten Auguſt 1828. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Pro cla m a. 

Auf den Antrag des bürgerlichen Haus beſitzers Gott⸗ 
fried Kuͤmmel zu Silberberg, werden alle diejenigen, 
welche an das, die Eintragung des auf dem Fundo sub 
No. 42. zu Wartha fuͤr den Extrahenten Kuͤmmel, sub 
Rubr. II. Nro. 2. haftenden Dominii Reservati auf 
Höhe von 1400 Rthlr. Court. begründete Duplicat des 
gerichtlichen Kauf⸗ Contracts vom 26ſten September 
1818 als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber, Anſpruch zu machen ha⸗ 
ben, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüche bins 
nen drei Monaten a dato, ſpaͤteſtens aber in Ter⸗ 
mino den 18ten December d. J. Vormittags um 
9 Uhr entweder ſchriftlich oder mündlich anherd zu 
melden, widrigenfalls ſie damit praͤcludirt, und ihnen 
ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, das Kauf⸗Con⸗ 
tracts⸗Duplicat felbft aber, amortiſirt und die durch 
daſſelbe begruͤndete Eintragung im Hypotheken⸗Buche 
gelöfcht werden ſoll. 

Camenz den zoſten Auguſt 1828. 
Das Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. Nieders 
laͤndiſchen Herrſchaft Camenz, als Gericht 

der Stadt Wartha. ; 


Pro cl a ma. g 

Nachdem auf den Antrag mehrerer Realglaͤubiger 
über die kuͤnftigen Kaufgelder des in der Standesherr⸗ 
ſchaft Militſch, Militſch⸗Trachenberger Kreiſes belege⸗ 
nen, zum Reichsgraͤflich von Maltzanſchen Fidelcom⸗ 
miß Militſch gehoͤrigen Nitterguts, Ober⸗ und Nies 
der⸗Strebitzko, das Liquidations⸗ Verfahren eröffnet 
und dieſe Eröffnung auf die Mittagsſtunde des roten 
December 1827 feſtgeſetzt worden, ſo werden alle 
diejenigen, welche an die gedachten Kaufgelder aus 
irgend einem Grunde Anſprüche zu haben vermeingn; 
aufgefordert: in dem auf den roten November e. 
vor dem Herrn Juſſiz⸗Rath Cleinow in unſerm 
Geſchaͤfts⸗ Locale früh um 10 Uhr angeſetzten Termi⸗ 


ne, entweder perſoͤnlich oder durch einen gefeglich zu⸗ 
laͤßigen, mit Vollmacht und hinreichender Informa⸗ 
tion verſehenen Mandatarius, wozu ihnen bei etwa⸗ 
niger Unbekanntſchaft der Herr Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Referendar u. Kreis⸗Juſtiz⸗Commiſſarius Lotheiſen 
vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche ge⸗ 
börig anzumelden und zu beſcheinigen, ausbleibenden 
Falls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſpruͤ⸗ 
chen an dieſes Rittergut und reſp. die Kaufgelder⸗ 
maſſe praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen ſowohl gegen den Pluslicitanten, als gegen 
die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt 
werden wird, auferlegt werden ſoll. i 

Militſch den asſten July 1828. 

Reichsgraͤflich von Maltzan Standesherrl. Gericht. 
Avertiſſement. 

Wohlau den ııten September 1828. Das Ge⸗ 
richts⸗Amt fuͤr Bellkawe ladet alle diejenigen ein, 
welche an den Nachlaß des daſelbſt verſtorbenen Guts⸗ 
paͤchters Auguſt Gotthelf Beling Forderungen zu 
haben vermeinen, ſolche in Termino den 22 ſten 
October c. sub poena präclusi oder mit Verwei⸗ 
fung auf das, was nach Bezahlung derer ſich gemel⸗ 
deten Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben wird, 
vor dem Gerichts -Amte, Stadtrichter Wagner zu 
Wohlau, Vormittags um 9 Uhr gehörig zu liquidi⸗ 
ren und zu juſtificiren. Diejenigen, welche etwas 
zu dem Belingſchen Nachlaſſe Gehoͤriges in Haͤnden 
haben, find ſchuldig, ſolches binnen 14 Tagen bei 
Verluſt ihres daran habenden Rechts in das herrſchaft⸗ 
liche Depoſitum abzuliefern. 

f Das Kriegs⸗Nath Holzeſche Gerichts-Amt 
fuͤr Bellk 
RE Edictals Citation. ; 
Von dim unterzeichneten Gericht wird hierdurch 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß das für die Franzisca 
Pawellek zu Gonſchiorowitz unterm 5. Juli 1814 
von dem Müller Stanislaus Ma zur daſelbſt, über 
120 Ithlr. Courant ausgeſtellte, auf ſeiner sub No. 26. 
dafelbſt belegenen Mühle sub Rubr, III. No. 3. einge⸗ 
tragene Hypotheken-Inſtrument, verloren gegangen. 
Es werden daher in Folge des Antrages des zeitheriz 
gen Beſitzers Müller Stanislaus Mazur, die In⸗ 
haber dieſes Inſtruments, deſſen Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
inhaber und alle diejenigen, welche daran ein Recht zu 
haben vermeinen, aufgefordert: binnen 3 Monaten 
ſpaͤteſtens aber in Termino den 18ten Dezember 
d. J. Vormittags um 9 Uhr, in unſerer Gerichtsſtube 
hieſelbſt ſich zu melden, ihre daran babenden Anſpruͤche 
anzugeben, im ausbleibenden Falle aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie mit ihren etwanigen Neals Rechten praͤcludirt 
ſonaͤchſt das gedachte ee amorti⸗ 
ſirt und ihnen in Hinſicht ihrer Anfprüche ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. — 
Groß⸗Strehlitz den 30. Auguſt 1829. f 
Das Koͤnigl. Preuß. Juſtiz⸗Amt Himmelwitz. 
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f Bekanntmachung. N 

Langenbielau den 8. September 1828. Das eva 
geliſche Kirchen⸗Collegium hleſelbſt ladet hierdurch die⸗ 
jenigen, welche den bei den hieſigen evangeliſchen Pre⸗ 
digerwohnungen erforderlichen, mit dem Beginnen 
des kuͤnftigen Fruͤhjahrs anzufangenden Bau, na 
dem hieruͤber approbirten Riß und Anſchlag zu Über’ 
nehmen gemeint ſeyn ſollten, oͤffentlich vor, ſich in 
dem zu Verdingung dieſes Baues, wovon der Anſchlaß 
die Summe von 2000 Rthlr. uͤberſteigt, auf del 
ıfien October e. Nachmittags um 2 uh! 
anberaumten Termine, in der Behaufung des Hern 
Paſtor Bock hie ſelbſt einzufinden, uͤber ihre Ca 
klonsfaͤhigkelt auszuweiſen, ihre Gebote zu Protoko 
zu erklaͤren und den Zuſchlag an den Mindeſtfordern“ 
den und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. . 
—ä— en nn nn 


a EM a Re ee 
Einem hochgeehrten Patronen > Perfonale, welcht 
das hieſige Haus⸗Armen⸗Medizinal⸗Inſtitut mit mil 
den Beiträgen unterſtuͤtzen, zeigt die unterzeichnete 
Direction hier durch ganz ergebenſt an: daß den a0ſtel 
September c. Nachmittags um 3 Uhr, die HauptRt |. 
vifion über die Verwaltung im Jahre 1827/8 an del 
gewöhnlichen Stelle im Fuͤrſten⸗Saale des Rathhau 
ſes ſtatt finden wird, und bittet durch Beiwohnund 
dieſer Verhandlung: fi) perſoͤnlich von e 
und Verrechnung der Einfünfte der Anſtalt geneigte 
zu überzeugen. Breslau den 14. September 1828 · 
Die Direktion des Haus⸗Armen⸗Medizinal 
Inſtituts. } 
F EEE UL:... EEE 
Pferde : Auction. h 
Dienftag den zoſten September c., früh um 9 Uhl“ 
werden vor der hieſigen Haupt- Wacht einige dreißl 
Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde des 6. 0 
Huſaren- Regiments gegen gleich baare Zahlung “ 
Courant oͤffentlich verſteigert werden. 4 
Staabs-Garniſon Neuſtadt den 15. Septbr. 1820 
Obriſt und Regiments -Commandeur. 


Freiherr von Barnekow, 


Blumen + Zwiebel ⸗ Auction. 0 
Sonnabend als den 2often September früh u 
8 Uhr werde ich auf der Schweidnitzer Straße N. 10, 
eine bedeutende Parthie aͤchter Harlemer Blumen zel, 
beln von den ſchoͤnſten Sorten, wovon die Verzeich 
niſſe bei mir gratis ausgegeben werden, verſteiger! 
S. Pieré, conc. Auct. Commiſſ 

A u' c t i o n. Aub. 

Montag als den 2aften September früh um gu 
werde ich auf der Schmiedebruͤcke und Meſſergaſſah 
Ecke Nro. 23. veraͤnderungshalber Porzelain, Gl. 
Kupfer, Zinn, Bette, Meublement und Haus 
gegen baare Zahlung verſteigern. 


Biere, conceſſ. Auct. Commiſſ 


Anzeige. 

Der von mir auf den ı9ten hujus Vormittags 
9 Uhr zum Verkauf einiger Pferde, Ackergeraͤthſchaf⸗ 
en ꝛc. angeſetzte Termin, wird hiermit aufgehoben. 

Breslau den 17ten September 18288. 

2 Bluͤhdorn, Koͤnigl. Kreis Juftigrath, 

Nachlaß ⸗ Auction. 
Freitag als den loten September werde ich auf der 
eisgerbergaſſe No. 10. früb um 9 Uhr, Porzelaln, 
laͤfer, Silber, Kupfer, Zinn, Waͤſche, Betten, 
kleidungsſtuͤcken, Meublement und Hausrath oͤffent⸗ 
lich verſteigern. Pieré, conceſſ. Auct. Commiſſ⸗ 


Verpachtung. 
Die Brauerei und Branntweinbrennerei in 
Os witz iſt zu verpachten. 


Jagd- Verpachtung. 

Die hohe, mittle und niedere Jagd auf der Herr⸗ 
ſchaft Schwarzwaldau, Landeshuter Kreiſes, ſoll 
Auf ein Jahr verpachtet werden. Jagdberechtigte Lieb⸗ 

aber, wollen ſich deshalb an dem hierzu beſtimmten 

ermin den zoften September c. a. in dem herrſchaft⸗ 
lichen Schloß zu Schwarzwalde einfinden, ihre Ge⸗ 
bote abgeben und den Zuſchlag, nach hoͤchſter Geneh⸗ 
gung „gegen fofortige Erlegung des Pachtgeldes 

arten. 5 ö 

Mittel⸗Conradswaldau den 31ſten Auguſt 1828. 
Semper, Oberfoͤrſter, im Auftrage. 


N 


Branntweinbrennerel⸗ Verpachtung. 
Die zu Neudorff vor dem Schweidnitzer Thore 
feit 40 Jahren beſtehende Brennerei mit allen kupfer⸗ 
den Utenſilien, vollig im Stande und wohleingerichtet, 
NM Termino Michaeli a. c. anderweitig zu verpachten, 
und ſind die nähern Bedingungen auf der Schweidnitzer 
Straße No. 15. bei dem Elgenthuͤmer zu erfragen. 
Breslau den ısten September 1828. 


N Verpachtung. 

5 Die Brau- und Branntweinbrennerei auf der eine 
Vibe Meile von Neiſſe entfernt liegenden Herrſchaft 
Dielau, iſt zu verpachten, und koͤnnen ſachkundige 
und cautionsfähige Brauer die diesfaͤlligen nähern 

Dedingungen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte ers 
abren. Blelau den sten September 1828. 


* 
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8 Da ich, nach abgelegter Prüfung bei der biefigen 
daniel. Pruͤfungs⸗Commiſſton, von einer Königl. 
rochpreislichen Regierung Die Beſtaͤtigung als Mau⸗ 
eta, Meiſter erhalten und mic hierorts als ſolcher 
1 ablirt habe, ſo empfehle ich mich hiermit einem ge⸗ 
hrten Publiko bei vorkommenden Neubauten und Re⸗ 
baraturen mit der Verſicherung ſolide und geſchmack⸗ 
Volle Arbeit zu liefern. 
reslau den 16. September 1828. 
Mittenzwei, Neuſtadt breite Straße No, 3. 
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Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Allhier iſt der Gaſthof zum ſchwarzen Adler aus 
freier Dan au verkaufen; derſelbe verintereffirte fich 
im v. J. bel vollkommener freier Wohnung des Ei⸗ 
genthuͤmers ꝛc. noch mit 441 Rthlr., alſo auf ein Ca⸗ 
pital von 8820 Rthlr. Die naͤhern Bedingungen des 
Verkaufs koͤnnen bei Unterzeichnetem eingeſehen wer⸗ 
den. In Breslau wird der Schneidermeiſter Herr 
Gerke, wohnhaft auf der Albrechtsſtraße in den drei 
goldnen Sternen No. 47., die Güte haben, eine Ue⸗ 
berſicht des Ertrages und Benutzung des Hauſes je⸗ 


dem Verlangenden zu produziren. 


Schweidnitz den 15ten Auguſt 1828. 

Gaͤrtbner, Gaſthofsbeſitzer des ſchwarzen Adlers. 
N Nachträgliche Betanntmachung, 

Um die mehreren Anfragen und Correſpondenzen 
zu vermeiden, mache ich in Bezug auf meine Anzeige: 
die Verpachtung meines Gaſthofes, die preußifche 
Krone genannt, hiermit nachtraͤglich noch bekannt, 
daß ich deshalb einen Termin auf den 29ſten dieſes 
Monats in dem Gaſthof-Lokale anberaumt habe und 
lade daher Pachtluſtige und Cautlonsfaͤhige ein, in 
dieſem Termin Vormittags 9 Uhr zu erſcheinen. 

Ober⸗Salzbrunn den 15. September 1828. 

Der Gaſtbofbeſitzer Demuth. 
Verkaufs „Anzeige 

Auf dem Dominium Oyas bei Liegnitz ſtehen 

140 Stück fettes Schaafvieh zu verkaufen. 


Musik - Anzeige 

Bei C. G. Förster ist erschienen und zu 
haben: 8 
Adolph Hesse, Präludium für die Orgel compo- 
nirt | 73 Sgr. 
— leichtes Präludium für die Orgel compo- 
nirt, zum Gebrauch bei Trauer-Feierlichkei- 
ten u. dgl. 5 Sgr. 
Choral? „Wie herrlich strahlt der Mor- 
genstern““ für die Orgel bearbeitet. 74 Sgr. 
— Abschieds-Walzer und Reise-Länder für 
Pianoforte componirt { 24 Sgr. 


: Vorläufige Anzeige 

In C. G. Försters Musikhandlung erscheint 
in Kurzem: Polonaise für die Bälle welche Ihro 
Majestät der König mit Seiner Gegenwart beehr- 
ten, componirt und für Pianoforte arrangirt von 
C. RE Raf zel. a 


7 — Anzeige. > 
Mit Billard⸗Baͤllen von Elfenbein, den Satz von 
der gangbarſten Mittels Sorte zu 18 Rthlr., fo wie 
mit Kegel⸗Kugeln von lignum sanctum, Kegeln und 
allen andern für die Herren Gaſtwirthe und Coffetiers 
ſich eignenden Drechsler Arbeiten zu den billigſten 
Preiſen, empfiehlt ſich - 
Carl Wolter, Drechsler: Meifter in Breslau, 
große Groſchengaſſe Nro. 2. 


Ar Jahrgang. 


* 


praͤnumerations⸗ Ahzeige 
Spaͤteſtens Mitte September erſcheint in G. P. 


3 Buch⸗ und Mufikhandlung in 


res lau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) : 
Schleſiſcher Muſen ⸗ Almanach 
für das Jahr 1829. 
Herausgegeben 


von 

Theodor Brand. 
18 Bogen. Mit den wohlgetroffenen 
Portraits von Weisflog, van der Velde, 
Karl Schall, Grünig und Andreas Gry⸗ 

x phius, und 5 Mufifz Beilagen. 
Praͤnumerat.⸗Preis ungebunden 20 Sgr. 
— — — — in allegor. Umſchlag geb. 25 Sgr. 
= — — — Pracht⸗Ausgabe mit Goldſchnitt 

N . . 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Die noch immer wachſende groͤßere Theilnehme an 
dieſem werthvollen, vaterlaͤndiſchen Unternehmen, 
macht es den 1 zur Pflicht, ſowohl fuͤr 
die innere als aͤußere Ausſtattung diefer freundlichen 
Gabe auf das kommende Jahr, immer mehr und mehr 


beſorgt zu ſeyn. Auch dieſer Jahrgang iſt wieder in 


Hinſicht der Portraits und Muſik⸗ Beilagen vermehrt, 


. 


Druck und Papier aus der beruͤhmten Offizin des 
Herrn Fr. Vieweg in Braunſchweig wird nichts zu 
wuͤnſchen übrig laſſen. Da die Namen der reſp. Praͤ⸗ 
nume ranten vorgedruckt werden, ſo erſuche ich dieje⸗ 
nigen, welche noch Theil daran zu nehmen wuͤnſchen, 
in die bei mir vorliegenden Praͤnumerations⸗Liſten ihre 
Namen baldigſt einzeichnen zu laſſen; nach Erſchelnung 
wird der Preis erhöht. Voraus bezahlung wird nicht 
verlangt, ſondern erſt bei Ablieferung der Exemplare. 


* 


CCC 


Niederlage von Sorauer Wachs⸗ 


Lichten. 
Von den bekannten guten Wachslichten meiner 
eignen Fabrik, habe ich eine Niederlage fuͤr Schle⸗ 
ſien, in Breslau bei den Herren Gebruͤder Bauer 
errichtet, wo dieſelben zum Fabrik⸗Preis verkauft 
werden. Ernſt Buttner, 
In Sorau, im Herzogthum Sachſen. 
In Bezug auf obige Anzeige empfehlen tolr uns 
zur geneigteſten Abnahme 2 


bruder Bauer, Ring No. 2. 
ea hehe of ae ca aaa aa ae aaa a aka 


Reiſegelegenhelt nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weißgerbers 
gaſſe No. 3. geweſene Töpfergaffe. 


Dieſe Zeitung 
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Fr 
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erſcheint (nit Ausnahme der Sonn⸗ und 
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Kor uſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu 
ſſor Dr. Kuniſch. 


Offene Stelle. 4 
Ein wissenschaftlich gebildeter Musiker, de 
fertig Klavier spielt, und in der Composition und 
Direction erfaliren ist, kann sofort eine Musikdi* 
recior- Stelle an einem Orchestre auf dem Lande 
antreten. Hierauf Reflectirende belieben sic 
baldigst an den Unterzeichneten in portofreie® 
Briefen zu wenden, i 

Goschütz bei Festenberg, den 10. Sept. 1828 · 
Der Musikdirector Hoffmann. N 


Verlorner Hühnerhund. 

Am sten d. M. hat ſich ein grau getlegerter od 
häriger Huͤhner⸗Hund mit großen braunen Fleckel 
und Behaͤngen verlaufen. Er hört auf den Namel 
Mylord. Wer ihn hier abliefert, erhält eine ange 
meſſene Belohnung. f 

Dom. Kl. Tinz, Breslauer Kreiſes. 

5 Vermiet hung. i 

Zum Wolle- Einlegen iſt eine feuerſichere Remiſt 
zu vermiethen. Nicolal⸗ und Windgaſſen⸗Ecke ig 
Comptoir. ; 


— —ͤ -—— 


ei 


Graf v. Hardenberg, Hr. p. Dresfy, Lieutenauts, von Hein 
ſtadt; Hr. Heller, Oberfoͤrſter, von Dombrowka. — fi 
goldnen Zepter: Hr. v. Taezycki, von Wiſocko. — IE 
der großen Stube: Hr. Richter, Juſtizrath, von 
ſenberg; Hr. Majunke, Oberamtmaun, von Ladziza; Hr. 1 
bel, Gutsbeſ., von Bunzelwitz; Hr. Matecky, Gutsbeſ.) 1165 
Pohlen. — In der goldnen Krone: Hr. Kloſe, Kah 
mann, von Schweiduitz; Hr. Keller, Zoll: Einnehmer, m 
Weißenrodau. — Im weißen Stoch; Hr. Graf u 
ſeil, van Vogelgeſans; Hr. Graf v. Pfeil, don Witkah 
r. v. Wenzky, von Churſangwitz. — Im rothen a. 
r. Alberti, Buchhändler, von due 


anzig. — Im go 
oͤwen: b ae 


t r. Walther, Gutsbeſ., von Pollögwitz. — g 
Privat⸗Logis: Hr. v. Prittwitz, Landrath, von Ha 0 
ſchwerdt, Hummerei Neo. 3; Frau g, Auleck, von Pang 
Kloſterſtraße No. 23 Hr. Monard, Lieutenant, von Schw! 
nitz, Kloſterſtraße No. 12. 


Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
baben, 


r 900 
Im weißen Adler: H 


9, 


